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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. Januar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Southampton, 29. Jan. Die Sonderbundscommiſſare 
Maſon und Slidell find am Bord des Paketboots „la 
Plata“ heute Morgen hier eingetroffen. 


Paris, 29. Jan. Unter den der Legislative vorgelegten politiſchen 
Aktenſtücken befinden ſich zwei Depeſchen Thouvenels, in welchen derſelbe 
gegen den Gedanken einer Annexion der Inſel Sardinien proteſtirt. 

Das 8 de St. Petersbourg“ veröffentlicht eine Note des Fürſten 
Gortſchakoff vom 21. an den ruſſiſchen Bevollmächtigten, v. Stöckel, in 
Waſhington. In derſelben heißt es: Der Kaifer habe mit der größten Ge: 
nugthuung ſeine Erwartungen durch den Entſchluß der Bundesregierung be⸗ 
ſtätigt gefunden. Der Kaiſer hoffe, daß dieſelbe Weisheit und Mäßigung 
in dem Gange der inneren Schwierigkeiten herrſchen werden. Der Kaiſer 
ſei überzeugt, daß die Bundesregierung die politiſche Erwägung der inneren 
Fragen über die Volksleidenſchaften ſtellen werde. Der Kaiſer würde mit 

enugthuung ſehen, wenn die Union ſich durch verſöhnliche Schritte wieder 
befeſtige; die Aufrechthaltung der amerikaniſchen Macht ſei zur Erhaltung 
des Gleichgewichts der allgemeinen politiſchen Lage im höchſten Grade nützlich. 

Turin, 28. Jan. Es geht das Gerücht, daß Bosco ſich mit Chia⸗ 
vone vereinigen werde. 


Preuſ en. 
Landtags- Verhandlungen. 
f Abgeorduneten-Haus. 

In der heutigen Sitzung wurde einerſeits von der Fortſchrittspartei, an⸗ 
dererſeits von der Fraction Grabow ein Antrag in Beziehung auf die kur⸗ 
heſſiſche Sache = ran j 

Der von Herrn Virchow und andern Mitgliedern der Fortſchritts— 
partei eingebrachte Antrag lautet: 2 . 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, daß die königl. Staats⸗ 
regierung aufzufordern, nunmehr — in weiterer Verfolgung des von ihr 
in der kurheſſiſchen Frage eingenommenen und in den Sitzungen des Bundes⸗ 
tages vom 12. Nov. 1860, 17. und 24. März 1861 dargelegten Standpunk⸗ 
tes, ſo wie in Uebereinſtimmung mit dem in der Bundestagsſitzung vom 
4. Juli 1861 eingebrachten Antrage der großherzoglich badiſchen Regierung 
— alle ihre Mittel einzusetzen für die Wiedergewinnung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen, insbeſondere für eine ſofortige Beru⸗ 
fung der heſſiſchen Volksvertretung auf Grund der Verfaſſung vom 5. Ja⸗ 
nuar 1831, der in den Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterun⸗ 
he rn vorgenommenen Abänderungen, und des Wahlgeſetzes vom 
5. April 1849. 

Motive: Die fortſchreitende Auflöſung der ſtaatsrechtlichen Verhält⸗ 
niſſe in Kurheſſen; das neueſte Vorgehen der kurfürſtlichen Regierung bei 
Auflöfung der noch nicht eröffneten zweiten Kammer, die Mitbetheiligung 
der früheren preußiſchen Regierung an der Einleitung des gegenwärtigen 
Zuſtandes in Kurheſſen.“ b 

Der zweite, von den Abgeordneten Bürgers und v. Sänger einge⸗ 
brachte, und von 60 andern Mitgliedern der Fraction Grabow unterzeich⸗ 
nete Antrag lautet: : 3 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: in Erwägung: 

I) daß die in Kurheſſen ſchon ſeit Jahren dauernde Störung des öffent: 
lichen Rechtszuſtandes nicht bloß jenes Land ſchwer bedrückt und das Rechts⸗ 
bewußtſein des deutſchen Volkes verletzt, ſondern auch, da ſie aus einer 
rechtswidrigen, die Verfaſſungen der deutſchen Staaten gefährdenden Anwen⸗ 

undesgeſetze hervorgegangen iſt, für ganz Deutſchland den Ge⸗ 


dung 
} gen ernſtlicher Beunruhigung bildet; 


2 daß die preußiſche Staats⸗Regierung bereits im Jahre 1859 in offi⸗ 
A Form erklärt hat, daß die Wiederherſtellung der im Jahre 1852 außer 
irkſamteit geſetzten Verfaſſung vom Jahre 1831 — wie ſie innig Jahre 


eg ſei, 
jenen Theil Deutſchlands in feſte Rechtszuſtände zurückzuführen: 

3) daß auch das kurheſſiſche Volk — und zwar ſelbſt durch das Organ 
derjenigen Sumbeßvertehing, welche nach den eigenen Vorſchlägen der Re⸗ 

ierung und unter ihrem Einfluſſe gebildet wurde — mit einer Einmüthig⸗ 
eit und Beharrlichkeit, welche die lebhafteſte Theilnahme Deutſchlands erre⸗ 
gen, an jener Verfaſſung feſthält und deren Wiederherſtellung verlangt; 

4) daß dagegen die kurheſſiſche Regierung fortfährt, dieſe Wiederherſtel⸗ 
lung zu verſagen, ſogar der von ihr verliehenen Verfaſſung zuwiderhandelt 
und dem Lande ſelbſt diejenigen Rechte verkümmert, welche darch dieſe rechts⸗ 
widrig eingeführte Verfaſſung unangetaſtet geblieben ſind; 

5) daß bei dem weiteren Vorgehen der kurheſſiſchen Regierung auf dieſem 
Wege die Beſorgniß vor gewaltſamen Störungen der öffentlichen Ordnung 
in jenem, dem Machtgebiete Preußens ſich anſchließenden Lande nahe tritt; 
erklärt das Haus der Abgeordneten es als dringend geboten: 

daß die königliche Staatsregierung ſchleunig und mit Nachdruck auf die 
Wiederherſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen hin⸗ 
wirke.“ 

Motive. Die in den obigen Erwägungsgründen enthaltenen Thatſachen 
und die Pflicht des neu gewählten Abgeordnetenhauſes, ſich über die, die 
Intereſſen Preußens fo nahe berührende kurheſſiſche Angelegenheit, den neu⸗ 
erlichen Vorgängen gegenüber, ebenſo auszuſprechen, wie dies in der vorigen 
Legislaturperiode geſchehen iſt. I a 

Beide Anträge würden an eine beſondere Commiſſion von 14 Mitglie⸗ 
dern verwieſen. 

Ferner iſt eingebracht ein Antrag des Abg. Wachler, welcher den im 
vorigen Jahre von dem Juſtizminiſter eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend 
die gerichtliche Verfolgung von Beamten wegen Amts⸗ und Dienſthandlungen 
wieder aufnimmt, und dem Hauſe die Genehmigung des Antrags empfiehlt. 
Die Motive erörtern die Nothwendigkeit, das Competenzconfliktgeſetz von 
1854 zu beſeitigen, und nehmen insbeſondere dabei Bezug auf die gegen⸗ 
wärtige Regierungsvorlage, betreffend die Ordnung der ländlichen Polizei⸗ 
verwaltung. Die neuen Autoritäten, welche hier geſchaffen werden ſollten, 
würden nur durch Beſeitigung des Geſetzes von 1854 ſich begründen laſſen. 
Dieſer Antrag geht an die Juſtizkommiſſion. x } 

Zur Tagesordnung ſtehn zunächſt Wahlprüfungen. Die Wahlen im 
7. marienwerderſchen Wahlkreiſe (Kr.⸗Ger.⸗Dir. Albrecht und Kreisrichter De⸗ 
lowski) werden von der Abtheilung aus mehrfachen Urſachen bemängelt. 
Die Wahlmännerverſammlung it bei dem Wahlakte nicht abgeſchloſſen ge: 
weſen, ſondern eine große Anzahl Unbefugter hat ſich zugleich im Wahllokal 
befunden. Die Abſtimmenden jind nicht vor den Wahltiſch getreten, ſondern 

aben aus allen Winkeln des Wahllokals her ihre Stimmen abgegeben; ein 
ahlmann hat doppelt geſtimmt; gegen einige Wahlmänner it phyſiſcher 
wang geübt worden, um ihr Votum für die gegenwärtig Gewählten zu 
erlangen u. ſ. w. Die 1 deßbalb darauf an, dieſe Wahlen 
auf ſo lange zu beanſtanden, bis eine Beweisaufnahme über jene, in einem 
roteſt von 94 Wahlmännern niedergelegten Beſchwerden ſeitens des Mini⸗ 
ters veranſtaltet ſei. Nach kurzer Debatte, in welcher zwei polniſche Abge⸗ 
ordnete die Erheblichkeit jener Beſchwerden bekämpfen, Abg. von Hennig 
dieſelben aber aufrecht erhält, tritt das Haus dem Antrage bei und beſtimmt 
bebung einem Vorſchlage des Abg. Wachsmuth gemäß, daß zur Beweiser⸗ 
ebung auch die Vernehmung des Wahlvorſtandes zu veranlaſſen ſei. — 
Die Wahlen im dortmunder Kreiſe, darunter auch die des Dr. Becker wer 
den auf n die oz 7. Abtheilung genehmigt. a 

Gegen die Wahl des Abg. für Neuwied, Kreisrichter Dahlmann, iſt ein 
Proteſt von fünf Wahlmännern eingegangen, deren Wahl von der Wahl: 
männerverſammlung für ungiltig erklärt worben, weil der betreffende Wahl⸗ 
vorſtand nicht vereidigt geweſen. Sie erklären, daß ſie gegen Dahlmann 

eſtimmt haben würden, was bei der geringen abſoluten Malo rität, die der⸗ 
date erhalten, entſcheidend Yen wäre. Es hat ſich fpäter herausgeſtellt, 
aß die Wahlvorſtände nachträglich verpflichtet m Die Abtheilung bean- 
tragt die Giltigkeitserklärung, da die Verſammlung wohl befugt geweſen ſei, 
ie betreffenden Wahlmänner auszuſchließen. 

Abg. Plaß mann iſt entgegengeſetzter Anſicht, da die Vorſchriſt, daß 
der Wahlvorſtand zu vereidigen ſei, nicht ſo weſentlich wäre, um eine Aus⸗ 
ſchließung der Wablmüänner nach ſich zu ziehen. 0 der Wahlmännerver⸗ 


ſammlung ſei auch nicht ganz regelrecht verfahren, 


* 


o u. A einzelnen Wahl: ! feine Wahl als 


männern das Wort e worden. Der Abg. beantragt Ungiltig⸗ 
keitserklärung der Wahl. . a 

Abg. Beughem widerſpricht den rechtlichen Ausführungen des Vor⸗ 
redners und beſtreitet ſeine thatſächlichen Ausführungen, da er ſelbſt der 
Cenis diele voi angehört habe und daher wiſſe, daß die Wahl⸗ 
Commiſſion dieſelbe vollſtändig ordnungsmäßig geleitet. Gegen die Aus: 
ſchließung der Wahlmänner ſei kein Widerſpruch erfolgt. Die eidliche Ver⸗ 
pflichtung des Wahlvorſtandes vor der Wahl müſſe er als eine ebenſo we⸗ 
ſentliche Geſetzesbeſtimmung anſehen, wie die Zuziehung eines vereideten 
Protokollführers bei Teſtamenten. Er berufe ſich daher auf die Praxis des 
Hauſes, welches nur dann die Entſcheidung der Wahlmänner⸗Berſammlung 
angefochten, wenn dieſelbe auf unrichtigen Thatſachen beruhte oder gegen 
eine ausdrückliche Beſtimmung des Geſetzes ſich richtete. In erſterer Hinſicht 
habe er ſich bereits geäußert, was den zweiten Punkt betreffe, ſo ſei die be⸗ 
züglihe Entſcheidung gerade auf die Aufrechterhaltung der Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen gerichtet geweſen. Er bitte daher, die Wahl des Abg. Dahlmann 
für ene erklaren. 

Abg. Rohden verwahrt ſich gegen den Verdacht, als ober im Intereſſe feiner 
Partei (katholiſche Fraction) gegen die Giltigkeit der Dahlmann 'ſchen Wahl 
ſpreche. Die Wahlmännerverſammlung ſei nicht befugt geweſen, die Un⸗ 
giltigkeit jener Wahlmännerwahlen auszuiprechen ; letztere müßten jedenfalls noch⸗ 
mals gewählt werden, weil ſonſt eine Anzahl Urwähler, die jedenfalls ge⸗ 
ſetzlich gewählt, ihres Wahlrechts beraubt würde. Er ſchließe ſich daher dem 
Antrage auf . Dr eUSerRrung der Dahlmannſchen Wahl an. 

Die Wahl des Abg. Dahlmann wird für giltig erklärt; dagegen ſtimmen 
die Katholiken, die Polen, und einige Abgeordnete auf der Linken. 

Darauf erfolgt die Vereidigung von 68 Abgeordneten. Die Sitzung 
1 um 3 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, da noch kein Material 
vorliegt. 


Berlin, 29. Jan. [Amtliches.] Se. Mai. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geh. Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath 
Carl Paſch zu Ehrenbreitſtein den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Hüttenamts⸗Direktor, Bergrath Kalide zu Glei⸗ 
witz und dem Rendanten Ober⸗Bergamts-⸗Hauptkaſſe zu Dortmund, 
Hauptmann a. D. v. Grolman den rothen Adlerorden driter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Bergrath Foerſter zu Waldenburg, dem Kaſſen⸗ 
Controleur und Buchhalter, Rechnungs⸗Rath Walter zu Bochum, 
dem Kreiskaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Knuth zu Danzig, dem 
Forſtkaſſen⸗Rendanten und Domänenamts⸗Polizei⸗Verwalter Schmit⸗ 
ten zu Grüſſau im Kreiſe Landeshut und dem Ober⸗Poſt⸗Sekretär 
Hoffmann zu Erfurt den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem her⸗ 
zoglich braunſchweigſchen Hauptmann v. Praun im Leib⸗Bataillon den 
königl. Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Stallmeiſter Gottlieb 
Scheffler beim weſtfäl. Landgeſtüt zu Warendorf und dem Schulzen 
Johann Friedrich Auguſt Puhlmann zu Neu⸗Madlitz im Kreiſe Le⸗ 
bus das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Ober⸗Poſt⸗Sekr. Miß⸗ 
ling in Danzig bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Titel als 
„Rechnungs⸗Rath“, fo wie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Becker zu Neu: 
Ruppin den Charakter als Sanitäts⸗Rath, und dem Apotheker Eugen 
Sinogo witz zu Pankow das Prädikat eines konigl. Hof⸗Apothekers 
zu verleihen. f 

Dem Dr. Fuhlrott, Oberlehrer an der Realſchule zu Elberfeld, 


iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Der Rechtsanwalt 


und Notar Dr. Horwitz in Liebenwerda iſt vom 1. April d. J. ab 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Grünberg mit Verlei⸗ 
hung des Notariats im Departement des königlichen Appellationsge⸗ 
richts zu Glogau und mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Grünberg 
verſetzt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Betriebs⸗ 
Direktor der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, Baurath Theodor Leopold 
zu Deutz, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Nie⸗ 
derlande Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des großherzoglich luxem⸗ 
burgiſchen Ordens der Eichenkrone zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 29. Jan. [Vom Hofe.] Beide königlichen Maje— 
ſtäten beehrten geſtern Abends mit Allerhöchſtihrer Gegenwart die Ge: 
ſellſchaft bei dem Miniſter v. d. Heydt. — Ihre Majeſtät die Königin 
geruhten, das Atelier des Profeſſors Drake zu beſuchen und das von 
demſelben gefertigte Standbild Sr. Majeſtät des Koͤnigs für die Brücke 
in Köln in Augenſchein zu nehmen. — Morgen Abend haben die 
königlichen Majeſtäten einen Ball in dem Feſt⸗Saale des königl. 
Schloſſes befohlen. — Se. Majeſtät der König begaben ſich heute 
Morgen 8 Uhr mit Ihren k. HH. dem Kronprinzen, den Prinzen 
Albrecht, Vater und Sohn, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten Wilhelm Radziwill, den Miniſtern Gen.: 
Lieutenant v. Roon, Graf v. Bernſtorff und Freiherrn v. Schleinitz, 
dem General⸗Adjutanten v. Alvensleben, dem Oberſtkämmerer Graf 
v. Redern, dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Grafen v. Adlerberg, 
dem Oberjägermeiſter Grafen v. d. Aſſeburg und anderem Gefolge zu 
der Treibjagd, welche heute auf dem bornſtädter Felde bei Potsdam 
und in den königlichen Gärten bis nach dem Wildpark zu abgehalten 
wurde. Das Rendezvous zu dieſer Jagd war 9% Uhr bei den neuen 
Orangeriehäuſern, und das Dejeuner wurde im Freien eingenommen. 
— Se. k. H. der Prinz Karl hielt heute Vormittag in ſeinem Palais 
ein Kapitel des Johanniter⸗Ordens ab. Nachmittag findet bei Seiner 
königlichen Hoheit ein Diner ſtatt, dem auch die Mitglieder des Ordens⸗ 
kapitels beiwohnen. 

Berlin, 29. Jan. [Sobbe⸗Putzki.] Die „Allg. Berl. Z.“ 
ſchreibt: Wir haben ſorgfältig alle Mittheilungen der Preſſe regiſtrirt, 
welche von den Freunden des Lieutenants v. Sobbe ausgehen, um 
nach allen Seiten hin gerecht zu werden. Sie enthalten aber nicht 
das Mindeſte, was zur Sache gehört. Die Lage iſt nach dem, was 
bisher bekannt geworden, folgende. — Ein Offtzier kommt Nachts mit 
einigen Freunden vor ein Haus, fordert, da nicht gleich geöffnet wird, 
unter Scheltworten Einlaß, der aufgeſtörte Hausknecht ſchilt wieder, 
einer der Freunde fordert den Offizier auf, ihn zu erſtechen, und das 
geſchieht wirklich. Dafür fol fünffährige Feſtungshaft ohne Dienſt⸗ 
entlaſſung erfolgt fein; der Offizier kann alſo, nach Abbüßung ſei⸗ 
ner Haft, als obrigkeitliche Perſon fungiren. Die Sache ſcheint uns 
ſo ernſt, daß die Landesvertretung ein Wort mitſprechen muß. Zu⸗ 
erſt muß der Thatbeſtand conſtatirt werden — bisher handelt es ſich 
nur um außerordentliche Mittheilungen —; verhält es ſich wirklich ſo, 
fo iſt ein Antrag auf geſetzliche Remedur des gegenwärtigen militäri⸗ 
ſchen Strafrechtsverfahrens unerläßlich. — Denn der Zweck der Geſetze 
iſt, Leben und Eigenthum des Bürgers zu ſichern; ein Strafrechtsver⸗ 
fahren obiger Art — falls es damit ſeine Richtigkeit, würde dieſem 
Zwecke nicht entſprechen. Die Regierung hat in Anbetracht der Mili⸗ 
tärvorlagen alle Urſache, der Landesvertretung in dieſer Beziehung 
einen Schritt entgegenzukommen. 

L e 25. Jan. [Nachwahl.] Da Herr v. Hoverbeck 

bgeordneter für den Wahlbezirk Sensburg⸗Ortelsburg 


abgelehnt hatte, fand in Aweiden am heutigen Tage eine Nachwahl 
ſtatt, und erhielt, nach der „K. H. Z.“, im erſten Wahlgange Herr 
Kreisrichter Bellier de Launay aus Ortelsburg die abſolute Majorität. 
Von den 102 abgegebenen Stimmen erhielt er 56, Gutsbeſitzer Troje 
aus Sdrojowen 31, Lehrer Skrodski⸗Sensburg 8, Pfarrer Maroska⸗ 
Paſſenheim 6, Gutsbeſitzer Stern 1 Stimme. 


Deutſchlanu d. 

Karlsruhe, 25. Jan. [Juden⸗Emancipationg Der Begründung 
des bereits erwähnten Geſetzentwurfs über die bürgerliche Gleichſtellung der 
Juden in Baden entnehmen wir nach der „Karlsr. Ztg.“ folgende Stellen: 
„Die ern ee, der letzten Hinderniſſe, welche nach der jetzt beſtehen⸗ 
den Geſetzgebung noch der völligen Gleichſtellung der Iſraeliten mit der 
chriſtlichen Bevölkerung des Landes entgegenſtehen, ift nicht nur vom Stand⸗ 
punkte der Humanität und Civiliſation eine unabweisbare Forderung der 
Gerechtigkeit; fie ergiebt ſich auch in logiſcher Nothwendigkeit aus der folge⸗ 
richtigen Entwickelung der Grundſätze unſerer Verfaſſung, insbeſondere des 
Grundſatzes, daß die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte no 
jein ſolle volle von der Confeſſion. Die Gleichheit der Rechte, welche bei 
dem höheren politiſchen Verhältniſſe zum Grundſatz erhoben iſt, kann un⸗ 
möglich auf die Dauer den untergeordneteren gemeindebürgerlichen Bezie⸗ 
hungen verweigert werden. Jeder prinzipielle Einwand gegen die bürger⸗ 
liche Gleichſtellung der Iſraeliten iſt damit von vornherein beſeitigt, und 
Angeſichts der auf dem letzten Landtag über dieſe Frage in der zweiten 
Kammer ſtattgehabten Verhandlungen fire die großherzogl. Regierung 
nicht, einem ſolchen Einwand bei der Landesvertretung zu begegnen. Die 
Verwirklichung der völligen Emancipation der Iſraeliten erſcheint in der 
That dermalen nur als eine Frage der Zweck⸗ und Zeitgemäßbeit, und in 
keinem andern Sinne wurde ſie auch ſeit dem Beſtehen der Geſetzgebung 
von 1831 in den Verhandlungen der Stände aufgefaßt. In 8 0 auf die 
chriſtliche Bevölkerung des Landes aber hält die groß herzogliche Regierung 
an der Ueberzeugung feſt, daß es einen ganz unberechtigten Zweifel in das 
natürliche Gerechtigkeitsgefühl und den geſunden Sinn des Volkes ſetzen 
hieße, wollte man jene rage unter den jetzigen Zuständen verneinen und 
annehmen, daß auch nur eine große Minderheit im Volke geneigt ſei, einer 
Klaſſe von Staatsangehörigen, welche längſt alle Staatspflichten mit derſel⸗ 
ben Bereitwilligkeit wie andere Confeſſionsangehörige erfüllt, blos um ihrer 
Religion willen in einer ſehr wichtigen Beziehung die S mit 
den übrigen Staatsbürgern vorzuenthalten. Bei ſolcher Sachlage glaubt die 

roßherzogliche Regierung auf die Zuſtimmung der Stände zur endlichen Be⸗ 
eitigung des nun mehr als 30jährigen Proviſoriums im Rechtszuſtand der 
Iſraeliten bezüglich der Gemeinden um jo mehr dann zählen zu können, 
wenn, wie es geſchieht, gleichzeitig für den Uebergang ſolche Beſtimmungen 
vorgeſchlagen werden, welche geeignet find, die Intereſſen der im Beſitz 
befindlichen chriſtlichen Generation vor weſentlicher Beeinträchtigung zu 


bewahren.“ 5 
Frankreich. 
Paris, 27. Jan. 
1 Uhr fand im großen Ständeſaal des Louvre⸗Palaſtes die Eröffnung 
der Kammerſeſſion ſtatt. Schon um 10 Uhr Morgens hatte ſich eine 
große Anzahl Perſonen dort eingefunden. Die Senatoren und Depu⸗ 
tirten hatten die Mitte des Saales, dem Throne gegenüber, eingenom⸗ 
men; hinter denſelben befanden ſich die Staatsräthe, die Caſſations⸗ 
räthe, die Deputationen der Offiziere der Ehrenlegion, die Rechnungs⸗ 
räthe, die Akademiker und die Geiſtlichen. Der Seine⸗ und Polizei⸗ 
Präfekt, ſo wie eine Maſſe Generale und andere Perſonen in Uni⸗ 
form waren ebenfalls anweſend. In der auf der rechten Seite liegen⸗ 
den Gallerie befand ſich das diplomatiſche Corps, worunter der päpft- 
liche Nuncius, und die Geſandten der Türkei, Perſiens und Nordame⸗ 
ricas am meiſten Aufſehen erregten. In der Gallerie, den Diplomaten 
gegenüber, hatten die Frauen der Miniſter und Großwürdenträger 
Platz genommen. Kanonendonner verkündete einige Minuten vor ein 
Uhr, daß der Kaiſer die Tuilerien verlaſſen hatte, um ſich nach dem 
Louvre⸗Saale zu begeben. Eine ſtarke militäriſche Escorte umgab ſei⸗ 
nen Wagen. Beim Eintritt in den Saal wurde er mit Hochs empfan⸗ 
gen. Der Kaiſer beſtieg ſofort den Thron; neben ihm nahmen der 
Prinz Lucian Bonaparte, der Prinz Joachim Murat und der Prinz 
Lucian Murat Platz. Der Prinz Napoleon, der noch immer krank 
iſt, war abweſend. Die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz, die Prinzeſ⸗ 
ſinnen Mathilde und Clotilde, ſowie die die Prinzeſſinnen Anna und 
Lucian Murat hatten ſich einige Minuten vor dem Kaiſer eingefunden. 
Um den Thron herum ſtanden die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, 
die Miniſter und Großwürdenträger. Der Kaiſer hielt ſeine Rede 
mit kräftiger Stimme. Sie erregte keine beſondere Senſation, wenn 
ſie auch oft von dem Beifall der Anweſenden unterbrochen wurde. 
Zwanzig Minuten nach ein Uhr war die ganze Feierlichkeit zu Ende. 
— Die Rede des Kaiſers, die von dem „Pays“, dem „Temps“ und 
der „Opinion Nationale“ ſchon um 23 Uhr auf der Straße verkauft 
wurde, machte keinen beſonderen Eindruck. Auf die Börfe blieb fie 
ohne Einfluß. Was der Kaiſer über das Ausland ſagt, iſt ohne große 
Bedeutung. Die Finanzen nehmen ihn allein in Anſpruch, und dar⸗ 
über hatte Hr. Fould ſchon zu viel aus der Schule geplaudert, als 
daß der Kaiſer etwas Neues hätte ſagen können. Merkwürdig bleibt 
dieſerhalb die Rede aber doch immer, denn es hat den Anſchein, als 
ob der Kaiſer plotzlich conſtitutionnel aufträte und nur die Ideen feiner 
Miniſter ausdrücke. Das „Ich“ tritt in der heutigen kaiſerlichen Rede 
mehr in den Hintergrund, und ſchließlich bemerkt er ſogar, daß ihn 
das Volk für die Leiden, die es erdulde, uicht verantwortlich machen 
könne. — Wie der „Meſſager du Midi“ meldet, iſt die Einſchiffung 
der Truppen nach Mexico aufgeſchoben worden. Wie es heißt, wurde 
dieſe Maßregel ergriffen, weil die mexicaniſche Regierung friedliche Pro⸗ 
pofitionen hat machen laſſen. 


Groſ brit anni en. 

London, 27. Jan. [Urtheil der „Times“ über Fould's Bud get.] 
Das Budget des Den Fould erfährt von Seiten der „Times“ noch fort: 
während eine günſtige Beurtheilung. Sie räumt ein, daß wohl Mancher 
ſich in ſeinen Erwarkungen getäuſcht haben und Angeſichts eines ſo gewal⸗ 
tigen Defizits entſchiedenere Schritte zu einer raſcheren Verminderung deſſel⸗ 
ben erwartet haben möge. Allein man dürfe von Herrn Fould nicht mehr 
verlangen, als man von ihm zu verlangen ein Recht beſiße. Das Budget 
babe Seiten, die mehr politiſcher, als a Natur ſeien, und hier höre 
die Macht des Finanzministers auf. „Mit den Finanzen Frankreichs“ 
— jagt die Times“ „verhält es ſich ähnlich, wie mit den Finanzen ge 
Es handelt ſich nicht um ein Rechen⸗Exempel, ſondern um eine große und 
durchgreifende Reduktion der Ausgaben. ir ſchickten Leute nach Indien, 
die recht gut im Rechnungsweſen bewandert waren; allein es api ſich 


bald, daß es darauf nicht ankam, ſondern auf die Abſchaffung Tojtipieliger 


und überflüſſiger Einrichtungen. Ueber die Dinge muß der Kaiſer urtheilen, 
und nicht ſein Sinangminier, und wir fönnen nicht jagen, daß er ſchlecht urtbeilt, 
indem er die Ausgaben für das Heerweſen nur keen ermäßigt, ehe wir u 
eine beſtimmte Meinung über die Politit und Lage Frankreichs gebildet haben. 
Dazu aber liegt uns das Material nicht vollſtändig vor. Wir können zwar ein⸗ 
räumen, was der Kaiſer ja auch ſelbſt nicht in Abrede ſtellt, daß eine Verminderung 
des Heeres rag as iſt und 20,000 Mann weniger während des vorigen dab, 
res und 46,000 Mann weniger während dieſes Jahres Reduktionen find, 
welche der Größe der Gelegenheit kaum entſprechen. Aber wir wiſſen nicht⸗ 
was für Gefahren der Kalter vor ſich ſehen, was für innere Erſchütterun 


[Eröffnung der Seſſion.] Heute um | 


gen er niederzuhalten, welchen auswärtigen Kämpfen er die Stirn zu bieten 
haben mag. Ueber dieſe Dinge hat Herr Fould keine Gewalt und ihn min⸗ 
deſtens kann deshalb kein Vorwurf treffen, Eine Erhöhung der direkten 
Steuern Frankreichs um 4-5 Mill. L. iſt, der Unzufriedenheit nach zu ur⸗ 
theilen, die ſie erregt, reichlich ſo viel, wie man, ohne unvorſichtig zu ſein, 
auf einmal auferlegen konnte. Wenn wir auch vielleicht nicht einſehen kön⸗ 
nen, weshalb eine Einkommenſteuer in Frankreich verwerflicher ſein 
ſollte, als in England, ſo müſſen wir doch ſtets bedenken, daß Unzufrieden⸗ 
heit mit einer Steuer in England höchſtens den Sturz des Miniſteriums herbei⸗ 
führt, während dieſelbe Unzufriedenheit in Frankreich vielleicht die Dynaſtie 
mit dem Untergange bedroht. Dann wieder ſagt man, Herr Fould hätte das 
Defizit von 40 Mill. L. fundiren und ſo die ſchwebende Schuld auf Koſten 
der permanenten Schuld vermindern ſollen. Ein ſolches Verfahren in Frie⸗ 
denszeiten und in Zeiten, wo, ſoweit diejenigen, welche nicht in dem Ver⸗ 
trauen des Kaiſers ſind, urtheilen, keine ſofortige Kriegsgefahr droht, würde 
jedenfalls ein ſchwerer Schlag für den Credit des Landes geweſen ſein und 
würde allgemein als ein Zugeſtändniß gegolten haben, daß die Hifsmittel 
rankreichs erſchöͤpft ſeien, und daß es außer Stande ſei, die Stel⸗ 
ung zu behaupten, welche es bisher unter den Mächten der Welt einnahm. 
Mit jedem Tage begreift man es beſſer, daß der Credit großer Länder, wenn 
auch gleich ihrem Capitale groß, jo doch keinesweges unbeſchränkt iſt, und 
das neuliche Zuſammenbrechen des Credits der Vereinigten Staaten zeigt 
deutlich, wie ein auch noch ſo feſt ſtehender Credit an jedem anſcheinenden 
Leichtſinn, an jedem Zeichen des Wunſches, der Nachwelt die Laſten der 
Gegenwart aufzubürden, ſcheitert, und wie volkreiche und blühende Gemein⸗ 
weſen dadurch zu den verzweiſeltſten und ſchimpflichſten finanziellen Aus⸗ 
kunftsmitteln getrieben worden. Eben ſo wenig konnte Herr Fould die ſeit 
Kurzem von der franzöſiſchen Regierung eingeſchlagene Politik umſtoßen und 
den Verſuch machen, den Finanzen durch Prohibitiv⸗ oder Schutzzölle wieder 
aufzuhelfen. Der finanzielle Ruf und die ungeheuren inneren Hilfsquellen 
des Landes geſtatten es nicht, um eines Deficits willen in Friedenszeiten 
eine Anleihe zu contrahiren und die Nothwendigkeit, die Ruhe im Innern 
zu erhalten und Rückſicht auf die öffentliche Meinung zu nehmen, ſpricht 
gegen eine bedeutende Erhöhung der directen Steuern. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es ganz verſtändig geſprochen, wenn Herr Fould ſagt, die Zeit 
ſei großen finanziellen Neuerungen nicht günſtig.“ 
Die für die Hinterbliebenen der 119 verunglückten Kohlenarbeiter gezeich⸗ 
neten Beiträge belaufen ſich bis jetzt auf 4—5000 Pf. St. Die Leichen der 
Verunglückten waren geſtern faſt alle ans Tageslicht hinaufgeſchafft. 


Belgien. 
Brüſſel, 27. Jan. Der Prozeß des Oberſten Hayez iſt 
im Laufe der verfloſſenen Woche drei Tage lang vor den Schranken 
des Militärgerichtes verhandelt worden, und hatte letzteres den Urtheils⸗ 
ſpruch auf heute vertagt. Die durch Hrn. De Linge und Hrn. Orts 
meiſterhaft geführte Vertheidigung beſtand darauf, Hr. Hayez gehöre 


in Folge ſeiner Penſionirung dem Bürgerſtande an, habe deshalb keine 


Befehle vom Kriegsminiſter zu empfangen und das Militärgericht keine 
Befugniß, ihn zu richten. Der General-Auditeur, den von Hrn. Cha⸗ 
zal in der Kammer angenommenen Geſichtspunkt feſthaltend, ſuchte 
nachzuweiſen, daß Hr. Hayez nicht aufgehoͤrt habe, Militär zu ſein, 
und beantragte deshalb, denſelben in feiner Eigenſchaft als Oberſt⸗ 
Lieutenant zu caffiren. Der aus 6 hohen Offizieren unter Vorſitz eines 
Appellations⸗Gerichtsrathes zuſammengeſetzte Gerichtshof hat heute 
ſeinen lang und gründlich motivirten Spruch abgegeben, wonach 
er ſich für unbefugt erklart, Herrn Hayez, welcher der Armee jetzt 
nicht mehr angehöre, zu richten. Die Begründung dieſes Urtheils 
tritt in mehreren Punkten mit der größten Schärfe gegen das vom 


Kriegs⸗Miniſter vertheidigte Syſtem auf und liefert ein edles Zeugniß 


für die Unabhängigkeit der belgiſchen Militärgerichte. Für Hrn. Chazal 
iſt dieſe Entſcheidung eine ernſte und bedeutſame Niederlage. Die 
ſchließliche Löſung der Frage durch das Caſſationsgericht, an welches 
der General-Auditeur, wie das Organ der Regierung heut Abend be: 
reits meldet, appelliren wird, muß unzweifelhaft in gleichem Sinne aus⸗ 
fallen. Dadurch aber wird nur die juridiſche Seite der Angelegenheit 
berührt; weit bedenklicher für den Kriegsminister iſt es, daß Fachmän⸗ 
ner, ſechs Generale und Oberſten, ſeine Collegen und gegenwärtig Un⸗ 
tergebenen, ein Syſtem verdammt haben, welches er der National⸗ 
Vertretung als ein im Kriegsdepartement ſtändig befolgtes geſchildert 
und mit ſo großer Energie vertheidigt hat. Oberſt Hayez und ſeine 
beiden Vertheidiger wurden, als ſie den Gerichtsſaal verließen, von der 
Zuhörermenge mit lauten Beifallsrufen begrüßt. 


Portugal. 

[Unruhen.] Wie das in Madrid erſcheinende Blatt „El Reino“ 
meldet, ſind zu Loulé in der portugieſiſchen Provinz Algarvien bei 
Erhebung der Steuern ernſte Unruhen ausgebrochen, und es mußten 
von Liſſabon aus Truppen dahin abgeſandt werden. 

fien 

Der Lloddampfer Pluto brachte die oſtindiſch-chineſiſche Ueber⸗ 
landpoſt aus- Kalkutta, bis zum 23. Dez, Singapore 21. Dez., 
Hongkong 14. Dez. Der General-Gouverneur von Oſtindien hat 
Maßregeln getroffen, um die definitive Verſchmelzung der öſtlichen 
Provinzen, Pegu, Arracan u. ſ. w., durchzuführen, die künftig Oberſt 
Phayre als Ober⸗Commiſſar verwalten ſoll. Aus Laſſa wird berich— 
tet, daß dort ernſtliche Ruheſtörungen ſtattfanden und die Wohnung 
des Radſcha⸗Lama geplündert wurde, der Truppen ſammelte und ſich 
zur Vertheidigung rüſtete. In Penang iſt die Cholera ausge⸗ 
brochen. Ebendaſelbſt ſtarb vor Kurzem im 82. Lebensjahre Herr 
William Scott, Sohn eines der erſten dortigen Anſiedler und Vetter 
Sir Walter Scott's, dem er ſehr ähnlich ſah. Die Franzoſen ſollen 
die kleine Inſel Pulo Condore in den chlneſiſchen Gewäſſern ſüdlich 
von Cochinchina beſetzt haben. Dieſelbe beherrſcht vermöge ihrer Lage 
in der Nähe der Mündung des Meykong einigermaßen den Zugang 
zu Saigun und liegt auch auf dem direkten Wege der Schiffe, welche 
die chineſiſche See auf und abfahren. Im verfloſſenen Jahrhundert 
war auf der Inſel eine engliſche Niederlaſſung, die jedoch bald wieder 
aufgegeben wurde. — Aus Banjermaſſing vom 8. Dezbr. wird ge⸗ 
meldet, daß die holländiſchen Truppen unter Capitän van Vloten die, 
Tongka genannte, befeſtigte Stellung Antaſſari's nach ſiebenſtündigem 
hartnäckigem Kampfe einnahmen. Capitän van Vloten nnd mehrere 
ſeiner Leute blieben todt, Antaſſari ſelbſt aber entkam, und man be⸗ 
ſorgt, er werde ſeine Anhänger bald wieder auf einem anderen Punkte 
ſammeln. — An der Weſtküſte von Sumatra und auf mehreren be— 
nachbarten Inſeln waren im Laufe des November wiederholte Erd— 
ſtöße fühlbar. 

Aus Hongkong, 15. Dez., wird der „Times“ geſchrieben: „Die 
preußiſche Fregatte Arcona iſt nach Bangkok abgeſegelt. Die einzige 
Nachricht von Intereſſe aus Japan iſt die von einer großen Feuers⸗ 
brunſt in Yokuhama, welche beinahe den ganzen von den Eingebore— 
nen bewohnten Stadttheil in Aſche legte, den jedoch, wo ſich die Frem⸗ 


den niedergelaſſen haben, verſchonte.“ 
— . 5˙* ½ . ̃ . . 


Breslau, 30. Jan. [Diebftähle) Geſtohlen wurden: Kloſterſtraße 
Nr. 3 drei Stück bunt gefiederte Cochinchina⸗Hühner; Kleinburger⸗Chauſſee 
Nr. 12 ein eiſerner Ofen mit Rohr, eine Kaffeemühle mit Meſſingtrichter, 
ſechs Stück weiße N Pant eine weiße Porzellantaſſe, drei Gabeln, 
drei Tiſch⸗ und zwei Taſchenmeſſer, fünf Eßlöffel, eine eiſerne Bratpfanne, 
ein großer eiſerner Topf, ein kleines mit Blech beſchlagenes Hohlmaß, ein 
Paar neue weiße Filzſchuhe, eine Quantität Semmel und Brodt, ein großer 
weißer Ruthenkorb mit Trageriemen und ein Bücherkorb, in welchem ſich 
eine Bibel, ein Leſebuch, ein Rechenbuch, ein Schreibebuch, eine Schiefertafel 
und eine Federſcheide befand; Herrenftraße Nr. 4 ein ſilberner Vorlegelöffel, 
vier Stück filberne Eß⸗ und drei Stück dergl. Theelöffel, ſämmilſche Stücke 
ezeichnet W. S.; Antonienſtraße Nr. 17 ein ſchwarzer Tuchrock; Albrechts⸗ 
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ſes, mittelſt Einſteigens durchs Fenſter, ein ſchwarzer Pelz mit grünem 
Ueberzuge und Fiſchotterkragen, zwei große Wandspiegel mit Goldrahmen, 
eine Wanduhr, eine braune Tuchmütze und das Billardtuch durch Ausſchnei⸗ 
den deſſelben vom Billard. 

Verloren wurden: ein grauledernes Portemonnaie mit 1 Thaler 6 Sgr. 
Inhalt; eine Reiſetaſche. > 

Gefunden wurde: ein Zweithalerſtück. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 25. Jan. 8 


— 


[Perſonalien.] Herr Fürſtbiſchof Heinrich 
hat: 1) den Jubilar, Erzprieſter und Pfarrer Dürre in Koſtenblut, 2) den 
Erzprieſter, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer Florian Birnbach in 
Neuzelle zu geiſtlichen Räthen und 3) den bish. Gen.⸗Vicariats⸗Amts⸗Aſſeſſor 
Dr. utr. jur. Robert Janke zum Rathe bei dem Gen.⸗Vicariat⸗Amte ernannt, 
— Der Weltprieſter Franz Böhm in Polsnitz als Kaplan nach Strehblitz (bei 
Namslau). Weltprieſter Joſ. Sobel in Gleiwitz als Kaplan nach Rudnik. 
Kaplan Auguſtin Krayczyczek in Rudnik als ſolcher nach Schmitſch. Der 
bereits nach Gleiwitz decretirte Kaplan Auguſtin Wollczyk verbleibt auf ſeiner 
Station in Pſchow. 

Adjuv. Franz 1 in Schönwalde als ſolcher nach Beuthen a. O. 
Adjv. Paul Stier in Schmottſeifen als ſolcher nach Kunzendorf, Kr. Löwen⸗ 
berg. Adjv. Joh. Arlt in Powitzko als ſolcher nach Sachwitz, Kr. Neumarkt. 
Adjv. Karl Schneeweiß in Beuthen a. O, als ſolcher nach Neuzelle. Adſv. 
Karl Folge in Sachwitz als ſolcher nach Powitzto. Adjv. Robert Heiniſch 
in Kunzendorf als ſolcher nach Schmottſeifen, Kr. Löwenberg. Der ſeither. 
Lehrer Aug. Beck zu Frankenſtein als Lehrer, Organiſt und Küſter bei der 
kath. Pfarrkirche in Croſſen. Der ſeith. Lehrer Karl Lehmann zu Cottbus 
als erſten Lehrer und Organiſt an der kath. Schule und Kirche in Neuzelle. 
Der ſeith. Adjv. Franz Tomaszny in Loslau als Lehrer an der kath. Stadt: 
ſchule daſ. Der ſeith. Adjvo. Heinrich Lampart zum Schullehrer in Tſcham⸗ 
mer⸗Ellguth, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Der ſeith. Lehrer⸗Subſtitut Paul Hahn zu 
Brunzelwaldau als Lehrer an der wiederhergeſtellten kath. Schule in Gro⸗ 
ßenbohrau, Kr. Freiſtadt. 


=X.= Der Literat Friedr. Wilh. Fiſcher iſt Herausgeber des „Schleſ.] & 


Induſtrieblattes“, in welchem im vorigen Jahre ein Artikel „über die un⸗ 
begrenzte Gewerbefreiheit“ erſchien. In demſelben heißt es unter Anderem: 
„es ſei Sache der Gewerbetreibenden, bei den Kammern dahin zu wirken, 
daß den nachtheiligen Folgen der unbegrenzten Gewerbefreiheit vorgebeugt 
werde.“ Da nun aber bekanntlich ein Blatt nur dann, ohne vorher Caution 
erlegt zu haben, erſcheinen kann, wenn es nur techniſche, gewerbliche oder 
wiſſenſchaftliche Fragen behandelt, fo erhob die lönigl. Staatsanwaltſchaft 
die Anklage gegen den p. Fiſcher „wegen Palace g. einer kautionsfähigen 
hg ohne vorherige Erlegung der gejeglihen Caution.“ Der Thatbe⸗ 
tand wurde für begründet erachtet, und gegen den Angeklagten, welcher be⸗ 
reits 1858 ſchon einmal wegen deſſelben Vergehens rechtskräftig verurtheilt 
war, auf 40 Thlr. Geldbuße erkannt, der im Unvermöoͤgensfalle eine 14tägige 
Haft ſubſtituirt wurde. 
Oppeln, 18. Januar. [Perſonal⸗Chronik.] 

Bei dem Kreis⸗Gericht zu Oppeln. Ernannt: Der interimiſtiſche Bote 
und Exekutor Rudolph Sperber zum Boten und Exekutor definitiv mit der 
Funktion bei der Gerichts⸗Commiſſion Carlsruh, und der interimiſtiſche Ge⸗ 
e Joſeph Laſinka zu Oppeln definitiv zum Gefangenwärter. 

ei dem Kreis⸗Gericht zu Pleß. Ernannt: Der interimiſtiſche Bote und 
Exekutor Karl Thienel definitiv zum Boten und Exekutor. Entlaſſen: Der 
interimiſtiſche Bote und Exekutor Wilhem Drewniok. 

Bei dem Kreis⸗Gericht zu Ratibor. Ernannt: Der Hilfsbote und Exeku⸗ 
tor Ferdinand Böhmer zum Boten und Exekutor definitiv. 

ei dem Kreis⸗Gericht zu Roſenberg. Penſionirt: Der Bote und Exe⸗ 
kutor Joſeph Franz Nave vom 1. April 1862 ab. : 

Bei dem Kreis⸗Gericht zu Rybnik. Ernannt: Die Hilfsboten und Exe⸗ 
kutoren Johann Heinrich zu Sohrau und Bernhard Guttmann zu Loslau 
definitiv zu Boten und Exekutoren unter Beſtimmung ihrer Funktion bei 
den Gerichts⸗Commiſſionen zu Sohrau und reſp. Loslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Die Stärle des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, ſo daß 
0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. 
Er Baro⸗ Luft⸗ 2 
t = Allgemeiner 
Stationen. bel 0 0 N. an Wind. Witterungs⸗ 
Par. Maß. Reaumur. Zuſtand. 
Am 27. Januar, 8 Uhr Morgens. 
Wien 28 5,03 +1,3 | NW. 1 edeckt 
Pass 28 6,05 —04 SO. 1 Heiter. Federwlk 
Greenwich 28 2,90 +3,8 S. 1. ewölkt. 
Petersburg 28 1,30 — 7,3 O. 1. Bedeckt. 
Dan.. == en ie ER 
Madrid 28 3,16 +1,4 O. 1. Bedeckt. 
Am 29. Januar, 8 Uhr Morgens. 
Berlin 28 0,73 +1,8 SW. 1. Regen. 
Königsberg.. 28 3,34 1 SW. 0 Bedeckt. 
Breslau 2710,42 +0,7 SO. 1 Trübe. 
NO er 28 0,46 -+4,0 SSW. 1 Bewölkt 
Frankfurt a. M..] 2710,73 +1,4 — Trübe. 
Breslauer Sternwarte. 
29. Januar a 
10 Uhr Abends] 27 9,00 ＋ 0,6 S. I. Bedeckt. 
30. Januar 5 
6 Uhr Morgens.] 27 6,65 +14 S. I. Bedeckt. Regen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 29. Jan., Nachm. 3 Uhr. 


ittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 71, 25. 4 Kproz. Rente 99, 80. Zproz. Spanier 47. 
Spanier 42. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 750. Lombard. Eiſenbahn-Aktien 537. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien —. £ 

London, 29. Jan., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Verkäufer. Conſols 
92%. Iproz. Spanier 42%, Mexikaner 32%. Sardinier 77%. Sproz. 
Ruſſen 98. 4 prz. Ruſſen 91. Der fällige Dampfer aus Weſtündien iſt 
angekommen. 7 2 £ 

Wien, 29. Januar, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sproz. Mes 
tallig. 69, —,. 4 proz. Metall. 61, — Bank⸗Aktien 790. Nordbahn 
216, 50. 1854er Looſe 92, 25. National⸗Anleihe 83, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, — Ereditaktien 195, 30. London 138, —. Hamburg 
103, 25. Paris 54 50. Gold —, —. Silber .. Eliſabetbahn 163, —. 
Lomb. Eiſenbahn 266, —. Neue Looſe 125, 50. 1860er Looſe 89, —. 

Frankfurt a. M., 29. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 M. In Folge der höheren 
ausw, Notirungen öſterr. Creditaktien merklich beliebter. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Berbach 130%, Wiener Wechſel 84 Darmſt. Bank-⸗Aktien 
203%. Darmſtädter Zettelvank 246. 5pro), Metalliques 48%. 4 proz. 
Metall. 43. 1854er Looſe 64%, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 58 ½. 
Oeſterr. Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Attien 237. Oeſterr. Bank⸗Antheile 658. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 163%. Neueſte öſterr. Anleihe 63%, Oeſt. Eliſabet⸗ 
bahn 116%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 26. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 117. 

Ke 29. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
in Creditaktien und Nordbahn. 5 

National⸗Anleihe 60. Oeſt. Credit⸗Aktien 70. Vereinsbank 12 

Norddeutſche Bant 93. Nordbahn 56%. Disconto —. Wien —, — 
Petersburg —. 


Hamburg, 29. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco geringes Ge⸗ 
ſchäft, unverändert, ab auswärts nominell. Roggen loco feſt, ab Danzig 
pr. Frühjabr zu 86—87 angeboten. Oel pr. Mai 26%, pr, Okt. 25. 
Kaffee unverändert. Zink 2000 Ctr. pr. Frühjahr 11% 

Livervool, 29. Januar. [Baumwolle.] 8000 
Preiſe feſt. 

London, 29. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
beſchränkt, Preiſe nominell. Regen. = 

Amſterdam, 29. Jan. etreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
geſchäftslos. Roggen ſtille, Termine gegen 2 Fl. höher. Raps Mai 79, 
September 70%. Rüböl Mai 41%, Herbſt 39%. 

Berlin, 29. Jan. Die Börſe hat heute ſchon zu liquidiren begonnen 
und die Coursbewegung war dadurch berelts zu einem großen Theil be⸗ 
Natürlich war dies nur in den eigentlichen Speculationspapieren 


Conſols von 


Courſe: 


Weizen 


; Die Zproz. begann zu 71, 55, fiel 
bei ſtarkem Angebot auf, 71, 22½ und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. 


Iproz. 


} Lebhafte Umſätze 
Rheiniſche 92, Mexikaner 20 0 Fra 


Ballen Umsatz. — 


am Schluß der Börſe, einen merklichen Druck. Anfangs wurde meiſt mit 
weiteren zum Theil anſehnlichen Coursſteigerungen gehandelt, die beſonders 
bei den öſterreichiſchen Sachen durch namhaft höhere wiener Courſe noch ge⸗ 
fördert wurden; am Schluſſe trat eine ſtarke Verkaufsluſt ein, welcher Käu⸗ 
fer, da die Beweggründe dafür unbekannt blieben, keinen Widerſtand entge⸗ 
genſetzten. Das war vor Allem in Oeſterreichiſchen Creditactien und Nord⸗ 
bahn der Fall. In Eiſenbahnactien war das Geſchäft recht lebhaft, doch 
nicht gerade umfaſſend und die Tendenz nicht überall dieſelbe. Die Mehr⸗ 
zahl der ſchweren Sachen war eher übrig, feſter und höher nur die geringere 
Zahl. Für Bank⸗Effecten zeigte ſich auch heute noch ein reges Interesse, 
der Geldmarkt hat eine etwas feſtere Tendenz, discontirt wurde mit 2% 
bis %. (B.⸗ u. 9.3.) 


2 


berliner Börse vom 29. Januar 1862. 
Fonds- und Ueldedurse 
67% %103 0. 


Oderschlos. B. 7 


17 
Staate Anl. von VEN je 16581 
82, 54, 68, 86, 874% hen, bz ine Prior K. = 977%. 
dato i 4 00% bz dito Prior B. — 3(6½ bz. 
dito 1869 s las bz dito Prior G. — 4 
Staats-Sohuld-Ich. . %% G, sito Prior D.. — 46 bz. 
Präm.-Anl. von 1865 3½ 122 52. dito Prior B.. — 3½ 4 G. 
Borliner Stadt-Obl. ‚Als, G. Mio Prior F. — 4½ 01 ba 
Kur- u. Neumärk, . 127,196 bz Oppeln-Tarnow. | 4 136%, . 
240 dito dito 4 101 ba. Prinz-W, (St.-V.) 4 4 57½ bz. 
2 Pommersche 4h g ba: ®heinische ..... 4½% 4 %% f etw. ba B. 
3 Gito neue. 4 100% br, dito (BL) Pr. — 4 197%, d. 
E Posenscho 4 103% . dito Prior. — 14124 @ 
/ Alto... . 34,08 dit) III Em. | — 4½ 08 be. 
% | dito neue 4 195% bz. Zhoin-Nahobahn | — | 4 26% ba 
Schlesische . . 304 ba Bahrort-Orofold. | 3½ 344 ½% 6. 
[Kur- u. Nsumärk, | 4 10 ba. Starg.-Posenor .. | 3½ 3,2 bz. 
Ö Hommersche . 499% G. Thüriu ger 46%¼ Pia ba. 
S | Posenscho ......« 4 |97!, bz. Wilbolms-Bahn ‚| 40% 4 &% bz 
31 Preuspisch® .. .... 4 695 bz dito Prior . — 437 b». 
& | Wostf. u. Rüein. 4 00% B dito ZI. Em. | — 4% 6 
8 | Sächsische ....... 41004, 5 dito Prior 8t.| — 43 8 
Schlesische .. +... 4 100% @ dito dito | 683 B 
Louisdo r er N 0 — — 
Foldkronen eee Prouss, and ausl. Bank- Aston. 
Ansiändisshe Fonds. 1 - 
Oesterr. Metall. . 50 G. Berl. K.-Versin .i 8 al 
dito Gier Pr.-Anl. | 465 ½ g. Berl. Hand.- Gen. 5 4 f 8 
dito nouo 100-fl. L. — |60% B. Berl, W.-Ored. G — 8 — - 
dito Nat.-Anleihe.| 5 69% 4 % bzu.B Braungchw. Bank 4 4 18 bz u. G 
dito Bankn.n.Wr.| 172% ba, Bıemr „ 4 6 
Buss.-ongl, Anleihe ..| 5 6 B. Ooburg. Credit-A.! — ' 4 64 d. 
dito B. Auleiho...| d tj & ½ bz. Dormet, Zettol-B.] 744, 4 |38 6. 
dito poln. Sch.-Obi.] 4 |80 bz. Darmat.Credb.-A.| 4 ! 4 |52 ba. 
Poln. Pfandbriefe ...[| 4 |- — - Doss. Oreditb.-A.| — 4, bz. 
dito III. Em... . 4 * etw. bu. Diac.-Cm.-Anthl. | 6 ½ 49% a % bz 
Boln. Obl. 4 500 Fl. 4 192 8. Zenf Oreditb.-A.| 2 4 tet 444½0 
ito à 300 Fl. 5 94% G. Geraer Bank.. 4 4 4 bz u G. 28 
dito 3 200 Fl.. 23% 6. Bomb. Mrd. Bau 4 4 01% G 
Poln. Banknoten — 840 bz. „. Ver. „ 4 40% bz 
Kurhesg. 40 Thlr. 68 bz.uB Hannov Ich 46% 0. 
Baden 35 Fl... — 31%, etw. bz. Leipziger f 2 47% 6. 
77.7... N ee ! 
Astlon-Cour:e, 3 5 35. r 5 5 
ud 3 1 5 4 81 b u. d. 

5 erva-Bwg.- A. 209 
dach-Düsgeld. . 4% 3% 64 bz. Ooster. er 5 5 451 ff Kd 
Asch.-Mastrichi. | — 4 1244, 4 % ba Pos. Prov.-Bank 5% 4 %% B 
Amst.-Retterdam| 5 4 80 ½ ba Preuss. B.-Anth bf 442% bz 
Berg.- Märkische 5½ 4 0 4½ ba Schl. Bank- Ver. ß 4% bz. 
Berlin-Anhelter. 6% 4 185 G. Thüringer Bauk | 24, 4 4% etw. bz 
Berlin-Hamburg. 64 411% l Weimar hamm, 4 4 n ba. 
Borl.-Potad.-Mgd. 9 4 186% bz 
Borlin- Stettiner 6% 4 127% B Weehsel-Oourse. 
Broslau-Freibre. | 5½ A 117, bz Amsterdam 
Oöln-Mindener .. 10 3 165%, à 166%, be . 2 M. 14] 
Franz.St.-Eisenb.| 71 f 183% 4 &% b Harburg 1 8. T. 

Ludw.-Bexbach. | 4 12% bz dit | 
Magd.-Halberst.. 16% 4 1260 8. London .. 8. 
Magd.-Wittenbre.| 2 4 44% bz Faris ...12 M. 70 J ba 
Mainz-Ludw, A. | 8, 4 110% ba. Wien österr. Währ.is T. 12% ba. 
Mecklenburger. 2½ 4 1534, bz. S 2 . 2 ba. 
Münster-Hammer| 4 | 4 |37 B. Augaburg eesseon. 2 H. 68. 24 0 
Neisse-Brieger ..| 24 454½ bz Leipzig 8 1.9 % bz 
Niederschler. . 4406, 6. dito. .. 2 M000 % bz. 
N.-Schl.-Zweigb. 4 1464, 92. Frankfurt a. M, ... 2 le J, 6. 
Nordb. (Fr.-W.) | 24] 4 48 887% ba B. Petersburg ....... 3 W. ba. f M. 91 b. 
dito Prior. — sh 102.6. Warschau BD 6. 5 
Oberschles. A. . 741311324, C. roman . . 8 709% d. 
Berlin, 29. Jan. Weizen loco 68—82 Thlr. nach Qualität. — 


Br. und Gld. 
Rüböl loco 


Gld., % Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br. 
uni⸗Juli 18% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. hr i⸗Aug. 19 ½ Thlr. 
ez. und Br., 19 Thlr. G. Rh . sr ee 


Ioeo 12% Thlr. B an.⸗Febr. 12% 5 
a [p., Sept. Ollbr. 12% 


\ 1 rühjahr 18% —% Thlr. bez., 
Br. und Gld., April⸗Mai 18% Thlr. bez., J A 18% Thlr. I > 

r Roggen 48—51 Thlr., 
Gerſte 32—37 Thlr., Hafer 24—27. Thlr., Erbſen 46-52 Thlr., Kartoffeln 


* Breslau, 30. Jan. Wind: Süd. Wetter: ſtarker Regen. Ther⸗ 
mometer Fruh 2° Wärme. Cisſtand. Die Getreide⸗Zufuhren res = 
heutigen Landmarkt mittelmäßig gut, die Kaufluſt zeigte ſich jedoch zurück⸗ 
haltend und fo blieb eine flaue Stimmung vorherrſchend. 

Weizen vernachläſſigt; in Mittelſorten billiger erlaſſen; pr. Söpfd. 
weißer 75—89 Sgr., gelber 75 — 88 Sgr. Roggen ſchwaches Geſchäft; 
pr. 8apfd. 56—60 Sar., feinfter 61 Sgr., vereinzelt über Notiz bezahlt. — 
Gerſte ruhiger; pr. 70pfd. weiße 41— 42 Sgr., helle 39 —40 Sgr., gelbe 
37 —38 Sgr. — Hafer unverändert; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23—28 Sgr. — 
Erbſen ſchwach angeboten. — Wicken beachtet. — Bohnen ohne beach⸗ 
tenswerthe Frage. — Oelſaaten beſchränkte Zufuhr. — Schlaglein feſt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schp. 
Weißer Weizen 75 —82—90 Wic ken 40—45—48 
Gelber Weizen 75—82—89 Bohnen 55—60-—68 
Nassen 56—60—62 ekt . Brutto. 
N 37—40—42 Schlagleinſaat . 155—170—190 
err 23—25—29 Winterraps 190—206—220 
een! 48—54—60 Sommerrübſen . 160 —170—186 


en 
a 
g. De e r eres 
guete gage gan Fe ee , 
Thlr., Frühjahr 17 Thlr., alles eher Geld als Brief, 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. i 


traße Nr. 22 zwei weiße Billardbälle; dem Gaſtwirth G. aus den Gaſt⸗ | jtimmt, 


Zimmern feines vor dem Ohlauerthore an der Chauſſee belegenen Gaſthau⸗ 


der Fall. Im Ganzen genommen übte die Liquidation auf dieſe, namentlich Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


